Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Gorpus=Beile oder deren 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


i A: 


Sonnabend, den 26. September. 


Thurner Workenb 


Raum 1 Sgr. 0 Pf. 5 


att. 


1063. 


Unſere geehrten auswärtigen 
Abonnenten erſuchen wir erge⸗ 
benſt, unſer Blatt gefälligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. £ 
Die Bedaction. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


26. September 1738. 


Das wiederhergeſtellte Rathhaus wird 

eingeweiht. 

Die Orgel in der Jakobskirche wird 

erbaut. 

Der Kommandant der Stadt, General 

von Röbel, hält wegen Uebergabe der 

Stadt an die Schweden Kriegsrath. 

Beſchluß des Raths, daß die Barbiere 

zu loſen haben, wer von ihnen die 

Pflege der Peſtkranken übernehmen 

müſſe. 

— — ä — sonne 
Wahl- Angelegenheiten. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ „erwartet“ in ihrem 
heutigen Leitartikel, daß der „Arbeiterſtand ſich 
bei den bevorſtehenden Wahlen“ auf die Seite der 
Conſervativen ſtellen werde. Schulze⸗Delitzch ſuche 
die Arbeiterfrage „zu vertuſchen, und nur theilweiſe 
zu löſen.“ Damit „ſei dem Königthum nicht ge⸗ 
dient.“ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 
Mittheilung der „Elb. Ztg.“ für „durchaus zuver⸗ 
läſſig“, nach welcher die Urwahlen am 21. 
Detober und die Wahl der Abgeord⸗ 
NR am 29. Oetober itattfinden 

ird. 


1565. 


0 * 


n 
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Politiſche Nundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Wie man der „Oſtſ.⸗ 
3.“ aus Warſchau am 18. Sept. ſchreibt, find dort 
an zwei Tagen 4 Thürhüter, welche die vorgeſchriebenen 
Fragen: woher und wohin? an die Aus⸗ und Einge⸗ 
henden zu richten haben, wegen dieſer Fragen erdolcht 
worden. Seitdem fragt kein Portier mehr danach. — 
Die Veröffentlichung des Manifeſtes der polniſchen Na⸗ 
tionalregierung durch den „Moniteur“ hat Aufſehen 
erregt, weil in dieſem Manifeſt Rußland in der ſchärf⸗ 
ften Weiſe angegriffen wird. Man glaubt aber, daß 
Frankreich bei dieſer erſten Antwort auf die Depeſche 
Gortſchakoff's nicht ſtehen bleiben wird. Der Pariſer 
Correſpondent der „Kreugztg.“ erwähnt bereits des Vor⸗ 
ſchlags in Betreff der Suspendirung der officiellen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland, ſo wie fer⸗ 
ner der Anerkennung der Aufſtändiſchen. Der Wiener 
Preſſe ſchreibt man von Paris: „Die fteife Note Gor⸗ 
kſchakoffs iſt am Montag unverzüglid nach Biarritz 
expedirt worden, und noch bis zur Stunde, verſichert 
man mir, bat der Kaiſer feine Miniſter mit keinem 
Worte wiſſen laſſen, welchen Eindruck das Actenſtück 
auf ihn gemacht hat. Das Cabinet, welched die Ge⸗ 
wohnheiten ſeines Gebieters kennt, nimmt dies als ein 
ſehr ſchlimmes Zeichen. Inzwiſchen verfehlt die De: 
peſche der polniſchen National⸗Regierung an den Für⸗ 
ſten Cartoryski hier nicht eines mächtigen Eindrucks 
auch auf beſonnenere Politiker.“ — Der Dberrabiner 
Meiſels hat den Beſuch der Synagogen für den Vor⸗ 
abend des Verſohnungsfeſtes (Lange Nacht) unterfagt, 
In Betreff des Beſuchdb der Synagogen am Verſöh⸗ 
nungstage ſelbſt hat er ſich weitere Anordnungen bis 
morgen vorbehalten. — Die „Neueften Nachrichten“ 


theilen aus Warſchau mit: Die ruſſiſche Regierung 
führt hier Straßenpäſſe ein, ohne welche die Einwoh⸗ 
ner ſich nicht aus einem Stadtviertel in das andere 
degeben dürfen. An allen Straßenecken werden fortan 
aßcommiſſäre mit der nöthigen Bedeckung ſtehen; die⸗ 
elben werden förmliche fliegende Bureaux unterhal⸗ 
ten, alle Paſſirenden anhalten und dieſelben erſt nach 
geſchehener Viſirung der Paäſſe weiter ziehen laſſen. 
Die Straßenpäſſe koſten 20 Kopeken und ſind für 
drei Tage giltig, jedes Viſum koſtet 3 Kopeken. Die 
ruſſiſche Regierung will, wie man ſagt, ferner, daß 
am 1. October alle Warſchauer Einwohner ihre Woh⸗ 
nungen wechſeln; die Bürger, die Beamten und die an⸗ 
deren Stände ſollen in je verſchiedenen Straße wohnen. 

Deutſchland. Berlin, den 23 Septbr. 
Die feudale „Berl. Revue“ ſchreibt: „Die Hauptitadt 
der Hohenzollern zeigte zu Anfang der verfloſſenen Woche 
ſich in ihrem alten guten Anſehen. Das ganze Gar⸗ 
decorps, die wirklichen und beſten Repräſentanten Preu⸗ 
ßens, waren hier verſammelt.“ — Wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ mittheilt, gehen heute die Antworten an die 
Fürſten und freien Städte ab, welche Sr. Majfeſtät 
dem Könige gemeinſchaftlich ihre Mittheilung über die 
Beſchlüſſe des Fürſtentages gemacht haben. Die Ant- 
wort ift an Jeden eine deſondere. Auch an die übri- 
gen deutſchen Fürſten, welche jene Frankfurter Mitthei⸗ 
lung nicht unterzeichnet haben, find zur Sache Mitthei- 
lungen abgegangen, um ſie von dem, was geſchehen, 
zu unterrichten. — Es ſteht natürlich außer Zweifel, 
daß die Antworten durchaus dem vorſtehend mitgetheil⸗ 
ten Bericht des Staatsminifteriums entſprechen. Preu⸗ 
ßen lehnt die Vorſchläge Oeſterreichs und feiner Ver⸗ 
bündeten ab, und erklärt auf nähere Verhandlungen 
über die Bundesreform erſt dann eingehen zu wollen, 
wenn ein Einverftändniß über die in dem Bericht be⸗ 
zeichneten weſentlichen Punkten erzielt ſei. — Unter 
dem Titel „Preußiſche Korrefpondenz“ wird hier vom 
1. Oktober d. I. ab eine minifterielle Zeitungs⸗Korre⸗ 
ſpondenz erſcheinen, welche nach der „N. A.“ 3.“ zu⸗ 
nächſt dazu beſtimmt ſein ſoll, authentiſche Nachrichten 
aus den Kreifen der Regierung zu verbreiten. — Die 
feudale Partei droht in der Zeidlerſchen Korreſpondenz 
mit Abfall oder mindeſtens Deſertion, wenn die Regie⸗ 
rung nach dem Scheitern des „lezten Verſuchs“ nicht 
zu der in ihren Reihen ſo nachdrücklich verlangten 
Suspenfion der Verfaſſung ſchreite. — So hat auch 
Herr Wagener im preußiſchen Volksvereine geäußert. 
Man ſucht der Regierung in überaus vernehmlicher 
Weiſe deutlich zu machen, daß fie nur dann auf die 
Unterſtützung der Feudalen rechnen kann, wenn ſie ſich 
in allen Skücken ihrem Parteiprogramm unterwirft. — 
Die „Kreuzſtg.“ ſagt betreffend die Stellvertretungsko⸗ 
ſten für die Abgeordneten, lautet ausführlich: „Bisher 
wurden bekanntlich den Beamten, namentlich den rich⸗ 
terlichen, wenn fie ſich zu Abgeordneten wählen ließen, 
auch die Koſten für ihre Stellberkretung im Amte ge⸗ 
zahlt. Wie verlautet, werden von jetzt an letztere Ko⸗ 
ſten nicht mehr gezahlt werden, ſondern der Beamte, 
der in die Kammer gehen will, hat ſelbſt für feine 
Vertretung zu ſorgen, wie Geiſtliche, Aerzte, Gutsbe⸗ 
figer, Kaufleute ꝛc. das ſchon immer gethan.“ — In 
Breslau iſt der Secretair der Ober⸗Bergamts ⸗Caſſe 
mit Hinterlaſſung eines Defects von 144,000 Thlrn. 
entflohen. Der Defect iſt durch Fälſchung der Bücher 
möglich gemacht worden. 

Frankfurt a! M. Die Verſammlung der katho⸗ 
liſchen Vereine Deutſchlands wurde heute eröffnet. Es 
find dis jetzt angemeldet 310 Theilnehmer, wobon 5 
Damen. Geiſtlicher Rath Thiſſen hielt eine Anſprache. 


Als die wichtigſte von den zur Berathung kommenden 
Gegenſtände bezeichnet er die Frage über die Gründung 
einer katholiſchen Univerſität, die Unterſtützung der noth⸗ 
leidenden katholiſchen Deutſchen in Frankreich und Eng⸗ 
land und die Lage der Arbeiter; ihre jetzige traurige 
Situation ſei eine Folge des Vanquerotts der vom 
Chriſtenthum gelöſten Humana Zum Präſidenten 
wurde Herr Wilderich v. Ketteler aus Thule, zum er⸗ 
ſten Vicepräſidenten Herr Bellinger, Mitglied der zwei⸗ 
ten Naſſauiſchen Kammer und zum zweilen Herr Thiſ⸗ 
ſen ernannt. Mit dem Hoch auf Pius IX. wurden 
die Verhandlungen eröffnet. — Luf dem von Profeſ⸗ 
ſor Phillips aus Wien erſtatteten Aus ſchußbericht über 
die Gründung einer katholiſchen Univerſität hat der 
Katholiken⸗Congreß ſich einer fpeciellen Veſchlußnahme 
enthalten in Erwägung, daß auf die Bitte des in Aachen 
niegergeſetzten Ausſchuſſes der Papſt durch ein Brebe 
vom 23. Anguſt den Erzbiſchhof don Köln zu feinem 
Stellvertreter in Betreff dieſer Frage ernannt und die⸗ 
ſelbe dadurch der unmittelbaren Initiative des Congreſ⸗ 
ſes entrückt habe. N 

Frankreich. Die Bevölkerung von Savoyen 
iſt ſeit der Annexion, alſo in 3 Jahren, von 545,000 
Seelen durch Auswanderung auf 500,000 geſunken. 
Geſtiegen find aber die Steuern, nämlich von 9 auf 
18 Millionen. Die franzöſiſche Herrſchaft ſtützt ſich 
nur auf den Klerus und einen Theil des Adels. — 
Der „Moniteur“ vom 22. d. M. druckt das vor ei⸗ 
nigen Tagen in den hieſigen Blättern veröffentlichte 
Schreiben ab, welches die Warſchauer National⸗Regie⸗ 
rung am 15. Auguſt an ihren Generalagenten in Pa⸗ 
vis, den Fürſten Czartoryeki, gerichtet hat. Das ſehr 
umfangreiche Aktenſtück füllt acht Spalten der amlli⸗ 
chen Zeitung und iſt in ſeinen herben Ausführungen 
über die moskowitiſche Wirihſchaft in Polen, ſowie in 
der Bezeichnung der Heilmittel und in der Kritik der 
bisherigen Verhandlungen natürlich das einfache Ge⸗ 
genſtück zu der Gortſchakowſchen Denkſchriſt. Dieſe 
Kundgebung macht hier ungeheures Auſſehen, zumal 
man mit Beſtimmtheit erfährt, daß der Kaiſer direkt 
von Bairtitz aus die Aufnahme des Schreibens in den 
„Moniteur, befohlen hat, ſo daß Herr Drouyn de 
Lhuys von dieſem Schritte faſt nicht weniger über⸗ 
raſcht war, als Herr v. Budberg, der geuke ſofort eine 
Beſprechung mit dem franpſſchen Miniſter gehabt 
haben ſoll. Faſt alle hieſigen Blätter legen dieſem 
Trumpfe eine außerordenkliche Bedeutung bei. „Temps“ 
und „Patrie“ ſehen darin eine „moralifhe Anerken⸗ 
nung der polniſchen Nationalregierung, welcher nothwen⸗ 
dig bald ihre Anerkennung als „kriegſührender Thel? 
folgen müſſe. Die franzöſiſche Regierung bekenne 
durch dieſen Akt im Weſentlichen zu den Argumenten 
der Warſchauer Denkſchrift und könne nur in dieſem 
Sinne weiter vorgehen. Die Börfe war durch dieſen 
Jwiſchenfall ſehr deunruhigt und die Courſe fielen. Iu- 
deſſen handelt es ſich zunächſt doch um eine bloße Des 
monſtration, die wohl vor Allem auf das franzöſiſche 
Publikum berechnet ift, und dem gereizten Nationalge⸗ 
ſühl für den erſten Aügendlick eine gewiſſe Genugtdu⸗ 
ung bieten fol, bis die Gemüther ſich almalig wieder 
mehr beſchwichtigen. 1 * N 3 

Oeſterreich. „L Europe“ wiederholt dem „Mer 
morial diplomatique“ gegenüber, daß Ersherzog Mari⸗ 
milian die bekannte Abſtimmung der Notabeln Mexi⸗ 
kos für unzureichend halte und den mexikaniſchen Thron 
nur unter der Bedingung einer neuen umfaſſenderen 
Manifeftation des Volkswillens annehmen werde; er 
werde auch in dieſem Sinne der mexikaniſchen Depu⸗ 
tation Antwort ertheilen. 
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Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
dom 24. v. erklärt, die im Auslande courſirenden Ge⸗ 
rüchte beantwortend, daß die ruſſiſche Regierung ihr 


Reformwerk ununterbrochen fortſetze; die guten Abſich⸗ 


ten des Kaiſers ſeien gleichmäßig allen feinen Unter⸗ 
thanen zugewandt; nach der Regelung der Emanzipa⸗ 


tonsfrage ſei die Reform der Juſtiz gekommen; jetzt 


werde bereits das Reformproject für die Gemeinde⸗ und 
Diſtriktsverwaltung vorbereit auf der Grundlage von 
Wahlen. Dieſes ſei die graduelle Entwickelung des 
kaiſerlichen Werkes; das Reformwerk ſei nicht das Re⸗ 
fultat zufälliger politiſcher Combinationen; Rußland wolle 
keine einem ſeten Wechſel unterworfenen Improviſationen. 


Provinzielles. 


Pr. Stargardt, den 22. September. Heute 
und geſtern fanden in der hieſigen ſtädtiſchen Bürger⸗ 
ſchule und in der Töchterſchule öffentliche Prüfungen 
ftatt, zu welchen der Rektor, Hr. Dr. Hintz, durch ein 
Programm eingeladen hatte. Die Betheiligung von 
Schulfreunden an dieſem Aktus war ſtärker als in frü⸗ 
deren Jahren, und doch fand eine größere Theilnehme 
zu erwarten, da dieſe mit ſo vielen Opfern Seitens 
der Stadt gegründeten Schulen unzweifelhaft die ſe⸗ 
gensreichſten Früchte und materielle Bortbeile für Stadt 
und Umgegend bringen "dürften. — Die Knabenſchule 


dat außer 2 Vorbereitungsklaſſen eine Sexta, Quinta, 


Quarta und Tertia, welche Klaſſen ſich dieſelben Lei⸗ 
ſtungen zu ihren Aufgaben gemacht haben, welche für 
Realſchulen erſter Ordnung vorgeſchrieben ſind. Die ge⸗ 
genwärtigen Prüfungen haben bewieſen, daß die Schule 
dieſe Aufgaben gelöſt hat. Insbeſondere in den Real⸗ 
wiſſenſchaften zeigten ſich ſehr erfreuliche Leiſtungen. 
Zu bedauern iſt, daß die Zahl der Schüler in den dei⸗ 
den oberen Klaſſen eine fo geringe iſt. Hoffentlich wird 
dieſe Prüfung die Ueberzeugung gefördert haben, daß 
dieſe Schule ebenſobiel leiſtet, als die gleichnamigen 
Klaſſen der meiſten Realſchulen größerer Sädte. 
Danzig, 23. Septbr. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete haben beſchlofen ſich an der Jubelfeier in 
Leipzig durch eine Deputation zu betheiligen. 
Marienburg, den 20. September. (N. E. A.) 
Von der polniſchen Grenze geht uns folgende Nachricht 
zu. Vor ungefähr 14 Tagen deſertirten 15 Mann vom 
44. Regiment nach Polen, einige derſelden wurden von 
den Ruſſen gefangen genommen nach Johannisburg ge⸗ 
bracht, und ſollen wie es heißt erſchoſſen werden. Von 
der 11. Kompagnie des 5. Regiments iſt ebenfalls ein 
Mann nach Polen durchgebrannt. Die 9. Kompagnie 
deſſelben Regiment nahm am 11. d. Mis. bei Willen⸗ 
derg drei Inſurgenten gefangen, es wurden dieſelben 
nach genanntem Orte zur Wache gebracht, in der Nacht 
zum 12. waren die 3 gefangenen Inſurgenten ſammt 
dem Wachtpoſten verſchwunden, und wie ermittelt nach 
Polen gefahren. a 
Elbing, den 23. September. (R. E. A) Wie 
wir erfahren, haben die undeſoldeten Mitglieder des 
hieſigen Magiſtrats den ihnen wegen Unterzeichnung 
einer Petition an den Herrn Oberpräfidenten ſeitens der 
Königl. Regierung zu Danzig ertheilten Verweis in ei⸗ 
nem vom 15. d. M datirten Antwortſchreiben als nicht 
utreffend abgelehnt. — In der heutigen Sitzung des 
agiſtrats iſt Herr Prediger Konsbruck aus Könige: 
berg zum Pfarter der Heil. Leichnamskirche gewählt. 
Pakosé. (Kuf. W.) Wie nicht ſelten unternahm 
die kalholiſche Bevölkerung hieſiger Stadt und Umge⸗ 
Pr auch am vergangenen Montage, den 14. d., eine 
Proteſſion nach Erin, Die Führer derſelben meldeten 
dieſen Zug der hieſigen Polizeibehörde an, erhielten je- 
doch weder die Erlaubniß zu demſelben, noch wurde 
er ihnen unterſagt, unſer Bürgermeister unternahm viel⸗ 
mehr eine Nac einen amtlichen Befcheid zurück⸗ 
‚zulafien. Inzwiſchen hatte ſich eine Menge katholiſcher 
laubensbrüder verfammelt, und der Zug ſetzte ſich in 
Bewegung. Kaum eine halbe Meile hinter der Stadt, 
begegnete er einer größeren Militaitpattouille, die ihn 
ungeſtört paſſtren ließ. Ruhig weiterziehend, stießen die 
Wallfahrer auf einen zweiten, vielleicht ſtärkeren Po⸗ 
fen; hier wurde ihnen der Weg abgeſchnitten und ſahen 
e ſich ſomit von beiden Seiten von Militär umgeben. 
Der Aufforderung des betreffenden Commandeurs, den 
Jug einzustellen, wurde anfangs nicht nachgekommen 
und wollte namentlich ein Vicarius, trotz der bevorſte⸗ 
henden Gefahr, die Fahne nicht einziehen. Sehr leicht 
hätte es zum Handgemenge kommen können, wenn nicht 
die Mutter des Letzteren flehentlich und ihren Sohn 
umarmend gebeten, der Militärordre Folge zu leiſten. 
Ein Theil des Volkes kehrte in Folge des erfahrnen 
Hinderniſſes um, während der größere Theil ſich theils 
zu Fuß theils zu Wagen in Bewegung ſetzte, ohne das 
ihn etwas Hinderndes bis zum Beſtimmungsorte begeg⸗ 


net iſt. Am Sonnabend Abends rückten die Gläubi⸗ 
gen in den Mauern unferer Stadt friedlich und mit 
brennenden Kerzen wieder ein und in die Kirche. Die 
Bewohner aller Confeſſionen hatten mit Ausnahme nur 
Weniger feierlich illuminirt, und ſah man, daß die ftatt- 
gehabte Feierlichkeit von der ganzen Bevölkerung ver⸗ 
ſtanden und richtig gu! worden ift. 
Bromberg, 21. September. (Brb. Ztg.) Heute 
kam vor dem Criminal» Senat des hieſigen Appel⸗ 
lationsgerichts gegen den Abgeordneten Herrn Kantak 
und die Redaction der Bromberger Zeitung ein Preß⸗ 
prozeß in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Bekannt⸗ 
lich hatte Herr Kantak an die Stadtverordenten von 


Gniewkowo aus Veranlaſſung einer Zuſtimmungsadreſſe 


ein Schreiben gerichtet, welches in der genannten Zei⸗ 
tung abgedruckt war. Das Urtheil erſter Inſtanz lau⸗ 
tete auf Freiſprechung. In der heutigen Verhandlung 
nahm der Gerichtshof an, daß in dem betreffenden 
Briefe eine Beleidigung der Staats⸗Regierung enthalten 
ſei und verurtheilte Herrn Kantak zu 30 Thlr., den 
Redacteur zu 20 Thlr. Strafe. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte in erſter Inſtanz gegen Herrn Kantak 15, 
Pa die Nedaction 5 Thlr. Strafe beantragt. — 

er Spediteur Herr Julius Roſenthal, welcher ſich we⸗ 


Juli in Unterſuchungshaft in Berlin befand, iſt gegen 
Caution freigelaſſen worden und heute hier eingetroffen. 


Verſchiedenes. 
Jakob Grimm's Leichenbegängniß. 


In dem Hintergrunde einer ſtillen, deutſchen 
Gelehrtenwohnung in Berlin umſtand am 24. eine 
ernſte, trauernde Berſammlung den Sarg eines 
Mannes, deſſen hell klingender Name auf das 
Engſte mit deutſchem Wort, deutſcher Dichtung, 
deutſchem Geiſt, Sitte und Leben verbunden iſt. 
Es war die ſterbliche Hülle Jakob Grimms, 
Ein 


der heute die letzte Ehre erwieſen wurde. 
ſchlichter eichener Sarg, von Lorbeer-, Roſen⸗ und 


Immortellenkränzen geſchmückt, ſtand in der Mitte 
des Zimmers; die Büſte Wilhelms, des dem äl⸗ 
teren wenige Jahre vorangegangenen geliebten 
jüngeren Bruders, war ebenfalls mit Blumen ge⸗ 
Die Univerſität, die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und die ſtädtiſchen Behörden waren zahl⸗ 
reich vertreten, die Univerſitätsferien hatten wohl 
eine größere Betheiligung der Studentenſchaft un⸗ 
Die Familie des Verſtorbenen, 
Der 


ziert. 


möglich gemacht. 
feine Freunde ſtanden dem Sarge zunächſt. 
Probſt Prof. Dr. Nitzſch hielt die Trauerrede. — 
Das deutſche Volk wird die beiden Schatzgräber 


ſeiner Sprache und ſeiner Dichtung nie vergeſſen, 
ſei es nun, daß die Jugend in den Grimm'ſchen 
Mährchen die Wunderwelt der Phantaſie erſtehen 


ſieht, ſei es, daß das Volk in dem Wörterbuch 


die Rieſenarbeit zweier für ihre Mutterſprache 
Es iſt den Brü⸗ 
dern nicht vergönnt worden, die Vollendung des 


begeiſterten Männer anſtaunt. 


Hauptwerkes ihres Lebens zu genießen; Wilhelm 


ließ ſeinen Bruder ſchon vor Jahren allein zurück, 
jetzt iſt auch Jakob der Griffel entfallen, nur bis 


zum Worte „Fromm“ iſt das Werk gediehen. 
Jakob Grimm war ein Mann im gewichtigſten 
Sinne des Wortes, ſein Gemüth war voll Poeſie, 
ſein Herz war warm und begeiſtert, ſein Geiſt 
ernſt, ſtreng und muthig. In einer Zeit als An⸗ 
dere ſich zu ſalviren gedachten mit dem Worte: 
„Laßt uns den Eid vernichten, uns zu retten, 
Sonſt retten wir den Eid, vernichten uns!“ 
war er einer der Wenigen, die ihren Eid höher 
ſtellten als ihr Amt. Beide Grimm gehören zu 
den ſieben Göttinger Profeſſoren, die gegen den 
Hannoverſchen Verfaſſungsbruch proteſtirten. Seit 
dem Anfang der Vierziger Jahre war Grimm 
eine Zierde Berlins geworden. — Eine lange 
Reihe von Wagen, voran eine Gala⸗Equipage 
des Königs, folgten dem Sarge nach dem Kirch⸗ 
hofe, wo nunmehr die beiden Brüder nebeneinan⸗ 
der ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben. Auch 
im Herzen des deutſchen Volkes leben ſie unzer⸗ 
trennlich als die Brüder Grimm. 8.80 


— Eine höchſt koſtbare Geſchichte ereignete ſich 
vorgeſtern in der Eſchenheimer Gaſſe vor dem Bundes⸗ 
palaſt. Es iſt die Herbſtmeſſe im Gange und dieſe 
bringt uns in der Regel mehr Muſſk, als der unerſätt⸗ 
lichſte Liebhaber zu ertragen vermag. Das Blech prä⸗ 
dominirt und das Blech wird meiſtens von ſächſiſchen 
Bergknapden in Uniform repräſentirt. Eine ſolche 
Bande alſo pflanzte ſich vor der Reſidenz des Fürſten⸗ 


un von Waffen nach Polen ſeit dem Monat 
0 


reinigt werden müſſen. 


tages auf und begann mit der claſſiſchen Melodie; 
„Sind wir wieder 'mal beifammen geweſt.“ Alles 
blieb erſtaunt ſtehen und horchte lächelnd den kritiſchen 
Tönen. Jetzt folgte: „Was iſt des deutſchen Vater⸗ 
land?“ Nunmehr erſcholl es: „O du lieber Auguſtin, 
Alles iſt hin,“ und zuletzt faßten die Kobolde die 
ganze Schwermuth der Situation zuſammen in die 
erſchütternde Weiſe: „Es kann ja nicht immer fo dlei⸗ 
ben, hier unter dem wechſelnden Mond.“ Die Eſchen⸗ 
heimer Gaſſe war noch nie in ſo guter Stimmung 
geweſen Ob man's drinnen vernommen hat, wüßten 
wir nicht zu ſagen. 

— ——- I4.4ͥ —— 


Lokales. 


Perſonalia. Am Mittwoch, den 23. ehrten den von 
hier nach Marienwerder verziehenden, penſionirten Kanzelei- 
rath Herrn Kozer ſeine früheren Amtsgenoſſen und Freunde 
durch ein Abſchiedsmahl im Saale des Herrn Hildebrandt. 

Hrn. B. Goltz iſt vom Rhein her mehrſeitig die ehren- 
volle Einladung zugegangen in dortigen Städten Vorleſun⸗ 
gen zu halten. Zunächſt reift unſer geehrte Mitbürger An⸗ 
fangs n. Mts. nach Bielefeld. 

— Stadtverordneten-Sitzung am 23. Septbr. — Vorfip. 
Herr Kroll, Schriftführer Herr H. Schwartz, — im Ganzen 
waren anweſend 25 Mitglieder. Vom Magiſtrat die Herren 
Stadträthe Roſenow und Gall. 

In der bekannten Angelegenheit betreffs Verpachtung des 
Reſſourcen-Lokals, welche zu einem Konflikt zwiſchen Magi⸗ 
ftrat und Stadtverordneten Verf. geführt hat, lag ein An. 
ſchreiben erſterer Behörde vor, welches Bezugnahme auf den 
Beſchluß der letzteren v. 9. d. (ſ. No. 107 u. Bl.), dem ge- 
mäß die Verf. eingewilligt hatte, den beſtehenden Konflikt in 
einer gemiſchten Commiſſion nur unter der Vorausſetzung 
zur Ausgleichung zu bringen, daß der Magiſtrat einen Mieths⸗ 
Kontrakt mit der Reſſourceu-Geſellſchaft weder abgeſchloſſen 
habe, noch bis zur erfolgten Verſtändigung vollziehen werde 
Das Magiſtrats⸗Anſchreiben auf dieſen Beſchluß theilte mit, 
daß der beregte Mieths-⸗Contrakt mit dem Vorſtande der 
Sr Bla brieflich zu Stande gekommen, wenn⸗ 
gleich noch nicht niedergeſchrieben ſei und ſchlage er, der 
Magiſtrat, daher vor, ein Statut über die künftige Verwal- 
tung des Artusſtifts in einer gemiſchten Commiſſton feftzu- 
ſtellen. Die Debatte über dieſen Magiſtrats⸗Antrag nahm 
obſchon die Angelegenheit ſelbſt in mehren früheren Sitzun⸗ 
gen vollſtändig erörtert worden war, doch nahezu zwei und 
eine halbe Stunde in Anſpruch! — Neue Momente zur Be- 
leuchtung des ſtritt gen Punktes, der Rechtsfrage, gewährte 
die Debatte nicht; auch waren die rechtskundigen Magiftrats- 
mitglieder nicht anweſend. Neu war nur der Vorſchlag, wel- 
cher, ſich auf Paſſus 2 des § 44 der Städteord. beziehend, 
dahin ging, in beregter Angelegenheit einen Prozeß gegen 
den Magiſtrat anzuſtrengen und bei der Kgl. Regierung die 
Beſtellung eines Anwalts zur Führung des Prozeſſes zu be⸗ 
antragen. Man ließ dieſen Vorſchlag fallen, weil für den 
Prozeß das Fundament fehle. Ebenſo wenig fand ein anderer 
Vorſchlag Beifall, über die Rechtsfrage in dieſer Angelegen- 
heit das Gutachten einer juridiſchen Autorität einzuholen. 
Nach der langen Debatte, während welcher auch der Annahme 
des vorerwähnten Magiſtrats⸗Autrages das Wort geredet 
wurde, ergab die Abſtimmung, daß nach Anſicht der über⸗ 
wiegenden Majorität ſeitens der Verſammlung der Weg der 
Beſchwerde an die Kgl. Regierung gegen den Magiſtrat we⸗ 
gen feines Verhaltens rückſichtlich der Verpachtung des Reſ⸗ 
ſourcen-Lokals eingeſchlagen werden müſſe und ſolle. — Zur 
Genehmigung lag der Entwurf eines, zwiſchen der Kgl. Di⸗ 
rektion der Oſtbahn und dem Magiſtrate abgeſchloſſenen Ver- 
trages vor, nach welchem die ſtädtiſche Gasfabrik die Be⸗ 
lenchtung des Bahnhofes Thorn, und zwar v. 1. October e. 
übernehmen ſoll. Das Legen der Röhren führt die Fabrik 
aus uud ſollen dieſelben von dieſem Ufer längs der Pfahl. 
brücke über die Kämpe und auf dem Bette des zweiten Weich⸗ 
ſelarms nach dem Bahnhofe geführt werden. Es wird das 
eine Strecke von 4000 Fuß ſein und die Ausführung 4000 
Thlr. koſten. Der Kontrakt wird auf 5 Jahre geſchloſſen 
und verlängert ſich nach Ablauf derſelben, falls eine Kündi⸗ 
gung von der einen, oder der andern Seite nicht erfolgt, 
ſtillſchweigend auf ein ferneres Jahr. Störungen der 
Gasröhrenleitung durch elementare oder andere nicht 
vorauszuſehende Einflüſſe berechtigen die Bahnhofsberwal⸗ 
tung nicht zum Anſpruch auf Entſchädigung. Letztere 
erhält 1000 Kbfß. Gas à 2 Thlr. 5 Sgr. und tritt eine 
Ermäßigung dieſes Preiſes nur dann ein, wenn derſelbe 
auch für die ſtädtiſchen Gas-Konſumenten herabgeſetzt wird. 
Der Bahnhof wird nach rechnungsmäßiger Aufſtellung vor⸗ 
läufig mindeſtens 600,000 Kubitfuß jährlich verbrauchen. 
Der Ertrag aus dieſem Unternehmen iſt für beſagte ſtädtiſche 
Fabrik auf 1500 Thlr. jährl. berechnet. Auch das Riſico für die- 
ſelbe wurde in Erwägung gezogen und ſtellte ſich in dieſer 
Beziehung heraus, daß von der 4000 Fuß langen Röhren⸗ 
leitung nur 1200 Fuß gefährdet erſcheinen, nemlich die, welche 
an der neuen Pfahlbrücke angebracht werden ſollen, aber auch 
dieſe nur theilweiſe, da ſicher nie die ganze Brücke zerſtört 
werden dürfte. Für den öffentlichen Verkehr erwächſt durch 
das Unternehmen der Vortheil, daß die neue Brücke und die 
Bazar⸗Kämpe mit Gas beleuchtet werden wird. Herr Gall 
befürwortete als Magiſtrats.Referent das Unternehmen auf 
das Wärmſte und Sachgemäßeſte und ertheilte die Verf; zum 
Abſchluß des Kontrakts ihre Zuſtimmung. Während der De- 
batte nahm Herr Danielowski Gelegenheit zu bemerken, daß 
das Gas jetzt trüber denn früher brenne. Herr Gall führte 
hingegen an, daß der Inſpeklor Herr Müller nachgewieſen 
habe, daß die Leuchtkraft des Gaſes zur Zeit einige Prozent 
ſtärker ſei, als ſie es nach Beſtimmung ſein ſolle. Ferner 
führte Herr Danielowski Thatſachen an, nach welchen zu 
schließen die Brenner und Laternen nicht gehörig ge⸗ 

Dieſe Bemerkung empfiehlt Äh 
der Commiſſion gar ſehr zur Beachtung, da dieſelbe 
Beſchwerde nicht ſellen privatim ausgeſprochen wird. — Für 
die Gasanſtalt ſoll zur Aufbewahrung der Steinkohlen 
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Jahr 


ni 1 


3 treibenden, vertreten. 


5 Genehmigung des Herrn 


und anderer Produkte der Fabrik ein Schuppen erbaut wer ⸗ 
den, und zwar aus den Holzabfällen vom Brückenbau. — 
Nach Antrag des Magistrats und Beſchluß der Verf. wird 
der Sitzungsſaal der Stadtverordneten reſtaurirt werden. Der 
Koſtenanſchlag iſt auf 2630 Thlr. berechnet. Durch die Re. 
ſtauration wird der Saal nach dem VBauplaue 10 Fuß brei ⸗ 
ter, ſowie einige Fuß durch ein nachgeahmtes Gewölbe höher, 
und erhält zwei Nebenzimmer zur Berathung für die Aus⸗ 
ſchüſſe und Commiſſionen. Die Verſ. ſtimmt dem Auſchlag · 
und Plane bei, wünſcht aber, daß alle Ausgaben für ein- 
luzuriöſe Ausſtattung der Lokalien vermieden, ſowie, daß der 
Bau ſo bald als möglich in Angriff genommen werde. 
Schluß folgt.) 

— zu den Wahlen. Am Donnerſtag d. 24. fand im 
Saale des Schügenhaufes eine ſehr zahlreich beſuchte Ver ⸗ 
ſammlung liberaler Urwähler ſtatt; auch vom Lande 
waren mehrere erſchienen. Den Vorſitz übernahm auf den 
Wunſch der Anweſenden Herr Juſtizrath Kroll. Die Tages- 
ordnung eröffnete ein Bericht des Herrn G. Prowe, welchen 
derfelbe im Namen des früheren hieſigen liberalen Wahl-Ko- 
mitees über die Thätigkeit dieſes ſeit der letzten Wahl ab- 
ſtattete. Auf Veranlaſſung des Komitees war nach dem Be⸗ 
richte im October v. J. eine Zuftimmungs- und Dank. Adreſſe 
an die Abgeordneten Herren G. Weeſe und Kreisr. Chomſe 
überſchickt worden. Ferner wurde Sr. Exe. dem Ober-Präfi- 
denten Herrn Dr. Eichmann eine Eingabe im Juli d. J. 
überreicht, in welcher die Unterzeichner, — faſt ausſchließlich 
Männer aus Stadt und Kreis Thorn, welche das Vertrauen 
ihrer Mitbürger zu verſchiedenen öffentlichen Ehrenämtern 
berufen hat — Proteſte erhoben gegen die Behauptungen der 
regierungsfreundlichen Preſſe, daß die Maßnahmen der Agl. 


Staatsregierung eine allgemeine Zuſtimmung im Lande füt- 


den, ſowie Ausdruck verliehen der Stimmung, welche nach 
der Unterzeichner Wahrnehmung im hieſigen Kteife thatſäch. 
lich vorherrſche. Endlich theilte Herr G. Prowe mit, daß 
auch im Kreiſe Culm nach brieflicher Mittheilung von dort- 
her ſich die Meinung der Urwähler in ihrer überwiegenden 
Majorität für die Wiederwahl der Herren G. Weeſe und 
Chomſe entſchieden ausſpreche. — Auf Veranlaſſung des 
Herrn Vorſitzenden, wel cher die Wiederwahl der beiden ge- 
nannten Herren für eine an ſie hinſichtlich ihres Verhaltens 
im Abgeordnetenhauſe abzutragende Ehrenſchuld der hieſigen 
liberalen Wähler, ſowie die Annahme der Wahl als eine 
Ehrenpflicht der beiden Abgeordneten gegen ihre Wähler er- 
achtete, erklärte Herr G. Weeſe, daß er die Wahl wiederan⸗ 
nehmen werde, jedoch gleichzeitig bemerken müſſe, daß ihn 
10 Geſchäft nöthigen werde, auf einige Wochen vor dem 

eihnachtsfeſte, falls vor demſelben, wie vorausſichtlich, der 


Landtag einberufen werden ſollte, Urlaub zu nehmen. Die 


Verſ. ſprach ſich mit dieſer Erklärung vollſtändig einverftan- | 


den aus. Die Anſicht derſelben a der künftigen Wahl 
gab ſich ferner dadurch kund, daß, als der Herr Vorſitzende 
auf die Nothwendigkeit der Wahl eines neuen Wahl-Komi- 
tees hinwies und vorſchlug, das frühere wegen feiner aner- 


kennenswerthen Thätigkeit wiederzuwählen, die Verſ. dieſem 


Vorſchlage einſtimmig beiſtimmte und ihn, den Herrn Vor- 
ſitzenden, erſuchte, in das neue Komitee einzutreten, da er dem 
früheren Wahlkomitee nicht angehört hatte. Das Wahl-Komitee 


bilden demnach die Herren: Ober-Amtm. Donner-Kamionken, 


Gtsb. Elsner⸗Papau, Gtsb. Feldt-⸗Lonzynek, Gtöb. Fritz a. 


Nießewten, Kfm. Gall, Glaſerm. Heins, Gtsb. Jäger⸗Marien- 


hof, Stsb. Keſſling a. Czarnowo, Juſtizr. Kroll, Buch h. Lam⸗ 
beck, Lit. C. Marquart, Uhrm. B. Meyer, Kaufm. N. Neu⸗ 
mann, Mrmſtr. Pichert a. Culmſee, Gen. -Maj. a. D. v. 
Prittwitz, Gtsb. Rafalski⸗Czychoradz, Gutsb. Rauch⸗Renczkau, 
Gtsb. Schmidt-Richnau, Gtsb. Schultz aus Schmolln, Mrmſtr. 
E. Schwartz, Kfm. Trenkel a. Podgurz, Mühlenb. Weigel a. 
Leibitſch, Gtsb. Wentſcher⸗Roſenberg, Kfm. Werner und Gtsb. 
Zittlau a. Gurske — Nach der Wahl des Komitees theilte 
Herr K. Markquart eine Anſprache des liberalen Central⸗ 
Wahl⸗Comitees in Berlin „An die preußiſchen Wähler“ vom 
10. d. Mis. mit, ſowie Herr G. Prowe den Inhalt einer 
Rede, welche der ſächſiſche Staatsminiſter a. D. und Mit 
glied des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes Herr v. Carlowitz 
bei einem Abgeordnetenfeſte zu Görlitz am 29. Aug. d. J. 
gehalten hatte. — Auf Antrag des Herrn B. Meyer nahm 
die Verſ. folgende Reſolution an: „Die verſammelten Ur⸗ 
wähler der Stadt und des Kreiſes Thorn erklären hiedurch 
mit dem Verhalten und den Beſchlüſſen des nunmehr aufge- 
löſten Abgeordnetenhauſes ihre volle und ungetheilte Ueber 
einſtimmung.“ — Herr Gymnaſiallehrer Dr. Butz ſprach den 
Wunſch aus, daß die hieſigen Arbeitgeber nach dem Vor⸗ 
gauge derſelben in anderen Städten ihren wahlberechtigten 
Arbeitnehmern für die bei der Wahl verſäumte Zeit keinen 
Abzug am Tagelohn machen möchten. — Schließlich wurde 
noch die Beſtim ung der Wahlverordnung vom 30. Mai 
1849 mitgetheilt, laut welcher „jeder ſelbſtſtändige Preuße, 
welcher das 24 Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbeſiß 
der bürgerlichen Ehrenrechte in Folge rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, in der er ſeit ſechs 
Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberech⸗ 
tigter Urwähler, ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Ar- 
meuunterſtüzöng erhält.“ Mit Bezug auf dieſe Verordnun 

wurde dann ausdrücklich hervorgehoben, daß Handlungsgehil- 
fen, Geſellen, Dienſtleute in politiſcher Beziehung felbftftän- 
di aljo wahlberechtigt ſeien, ſelbſtverſtändlich wenn fie font 
alle Beſtimmungen obiger Verordnung erfüllen. Wünſchens. 
werth ſei es deen daß jeder Wahlberechtigte ſich auch die 
Ueberzeugung verſchaffe, er ſei bei Anfertigung der Urwäh⸗ 


berliſten — fie müſſen zur Jedermanns Anficht einige Tage 


entlich ausliegen — nicht übergegangen. — In der, wie 
geſagt, ſehr zahlreichen Verſammlung waren mit Ausſchluß 
es Militärs alle Berufsklaſſen, beſonders ſtark die Gewerbe⸗ 


— Die Stiedens-Geſellſchaft für Weſtpreußen hat mit 

K. a N endeten Dr. Cichmann 
nen . Nachtrag zu ihrem Statut angenommen: „Der Ab⸗ 
chnitt 1. des Statuts vom 3. Auguſt 1857 wird dahin ab- 
Prünbert, daß vom 3. 82 1864 Unterſtützungen au Kna⸗ 
en und Jünglinge ohne * auf das religiöſe Bekennt⸗ 
niß derſelben bewilligt werden können, daß jedoch das am 3. 
Auguft 1862 vorhandene Kapital-Vermögen der Friedeud-Ge- 


ſellſchaft im Betrage von 17,850 Thlr. und deſſen Zinſen 
ausſchließlich für chriſtliche Bewerber zu verwenden ſind.“ 

— Verhaftnahme. Vorgeſtern wurde der Gutsb. v. J. 
auf Rynsk in der Polenſache verhaftet und iſt derſelbe be- 
reits nach Berlin abgereift. i 


Inſer a te 


Nach ſchwerem, tagelangem Leiden vollen⸗ 
dete geſtern, den 24. September, Abends 5 
Uhr, in Folge der Entbindung ihr thätiges 
Leben meine geliebte Gattin, Ida, geborne 
v. Gettkandt, im Alter von 32 Jahren. Allen 
theuren Freunden zeige ich dieſen unerſetz⸗ 
lichen Verluſt tiefgebeugt mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme an meinem namenloſen 
Schmerze an. 

Zempelburg, den 25. September 1863. 

H. Güte, königl. Oberſteuerkontrolleur. 


un — — ——ü— ä ͤ wvuv2w„ nen 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel den 1. und 
der Dienſtwechſel des Geſindes den 13. Oktober er. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die SS. 10 und 
12 der hieſigen Lokal⸗Verordnung vom 28. Okto⸗ 
ber 1845, wonach. jeder Hauseigenthümer und 
jede Dienſtherrſchaft von dem An⸗ und Abzuge 
ſeiner Miether und des Geſindes binnen 24 Stun⸗ 
den nach dem Abziehen oder Verlaſſen reſp. der 
Wohnungen und des Dienſtes der Orts⸗Polizei⸗ 
Behörde Kenntniß zu geben hat, hiermit in Er⸗ 
innerung. 

Thorn, den 24. Septbr. 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Schoruſteinfegermeiſter Herr Trykowski 
iſt zum Bezirks⸗Vorſteher für den VII. Bezirk und 
der Schloſſermeiſter Herr Juny zum Stellvertre⸗ 
ter des Bezirks⸗Vorſtehers für den VIII. Bezirk 
erwählt und beſtätigt worden. 5 

Thorn, den 18. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die beim Schneiden der Hölzer für den hie⸗ 
figen Brückenbau gewonnenen Schwarten und 1 
zöllige Bretter werden von jetzt ab nur Mittwoch 
und Sonnabends in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr aus freier Hand verkauft und zwar 
zu folgenden Preiſen: . 

1 lfd. Fuß ſtarke Schwarten 5 Pfennige 

1 % A soBtlltele Jay, 4 
1 5 „ ſchwache 7 3 
1 7 „7 1 zoll Brett „ 6 „ 

Kaufluſtige wollen fih auf dem Brückenbau⸗ 
bureau melden. 

Thorn, den 23. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


Wirgin's Garten 
Sonntag, den 27. September: f 
grosses Concert 
gegeben von 
der Kapelle des 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. Al. 
Anfang 3½ Uhr. Eutree à Perſon 2 ½ 
Sgr. Familien werden berückſichtigt. 
Scheler. 
Muſikmeiſter. 


Schützenhaus. 
Morgen Sonntag, den 27. September 


Concert 
nachdem Talizkränzchen. 
Anfang des Concerts 7 ½ Uhr. Entree 1½ Sgr. 
Nur die mit Karten verſehenen Damen kön⸗ 
nen am Tanze theilnehmen, auch können fremde 
Damen durch eben dieſelben eingeführt werden. 
N 1 . Siewerts. 
Eine ſilberne Eylinderuhr 
I wiirde mir am vergangenen Montag 
aus meiner Stube entwendet und erhält derjenige 
1 Thlr. Belohnung, wer mir zu derſelben wieder 
verhilft. Fehlauer. 
x Gaſtwirth in Zlotterie. 


in möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. Neu⸗ 
ſtadt, Nr. 144, 2 Tr. 
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Herrn Kaufleuten. 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
Louis Stemmer. 


Bei ihrer Abreiſe von Thorn ſagen allen 
ihren Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 

Der Kanzlei⸗Rath Kozer nebſt Frau. 


Sonntag, den 27. d. Mte.: 
Im goldenen Cöwen auf der Mocker 


Blumenverlooſung, Gartenmuſik, 
nachher 


Tanzvergnügen. 
2 Mütter. 


Zu der öffentlichen Prüfung aller 
Gymnaſial⸗ und Realklaſſen und zu der 
Entlaſſung der Abiturienten, welche am 30. d. M., 
Vormittags von 9, und am 1. k. M., Vormit⸗ 
tags von 9, Nachmittags von 4 Uhr an, ſtattfin⸗ 
den wird, lade ich alle Freunde des Schulweſens 
hierdurch ganz ergebenſt ein. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich am 
Freitag, Sonnabend, Montag, Dienſtag, den 9., 
10., 12. und 13. k. M., Vormittags von 9—1 
Uhr bereit ſein. Spätere Anmeldungen können 
nicht auf Berückſichtigung rechnen. Die aufzu⸗ 
nehmenden Schüler haben ihren Taufſchein und 
ein Zeugniß ihrer bisherigen Lehrer mitzubringen. 
Die Wohnung auswärtiger Schüler darf nur mit 
meiner Genehmigung beſtimmt werden. 

Thorn, den 24. September 1863. 

Der Königliche Gymnaſialdireetor 
Dr. W. A. Passow. 


Br Nevis. DE 
Ur rechtzeitig meine Dispofitionen für das 
bevorstehende Wiaterhalbjahr treffen zu können, 
erſuche ich diejenigen geehrten Damen und Her⸗ 
ren, welche geſonnen ſind, einen Curſus im Un⸗ 
terrichte des Geſangs zu nehmen, höflichſt, ſich 
womöglich noch im Laufe dieſes Monats an⸗ 
melden zu wollen. a 
Sprechſtunden täglich früh 8—9 
1 Nachmittag 2—3 


Thorn, den 25. September 1863. 
Hochachtungsvoll 
H. Maukisch, 


D 
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Muſiklehrer. 
Wohnhaft Neuſtadt bei Hrn. Lehmann 2 Treppen. 
eee 
Sahnen⸗Baiſers 
in vorzüglicher Güte, ſowie auch delikate 
große und wohlſchmeckende Grünberger 
FPfirſiche und Weintrauben empfiehlt billig 
J E. Wengler, Conditor in d. br. Str. 
Baiſers, Torten und geſchlagene Sahne 
werden ſehr gut geliefert, wenn nur die 
Beſtellungen ſchon Tages zuvor oder im 
Laufe des Vormittags mir zugehen. 8 
SSS 
. Feinſtes b 
Engſiſches Tafelſchmalz 
empfiehlt billigſt Benno Richter. 
20 gute Säuger, junge und alte Hartzer 
Kanarien⸗Vögel ſind zu verkaufen bei Sergeant 
Hempel, im Arreſthaus, am Jakobsthor. 
ur Einige gut erhaltene Mahagoni⸗ 
Bi Möbel, 1 Sopha nebſt Tiſch und 
Stühle, ſind Culmerſtr. Nr. 309 zu verkaufen 
(Gin: Unterwohuung wird ſogleich zu miethen 
Egeſucht. Näheres bei E. Günther. 
Eine Wohnung mit Keller 2 1 55 iſt vom 
* „zu vermiethen 
October er. zu f m Eimprecht⸗ 


(Eine Parterrewohnung von 2 Stuben, 1 Alko⸗ 
E fen Een Küche und mien hat in Nro. 
227. der Altſtadt zu vermiethen f 

15 ©. Pichert. 


Gummirte Marken 
in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3 ½ Sgr., 


5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
0 ! - Ernst Lambeck. 


ner ausserordentlichen 6 iüte wohlbek annte 
weisse Brust-Syrup 2 @ 


Haus der Fabrik vau 2 


bei J. L. Dekkert, 


—ů — — 


Atteſte. 


Längere Zeit an dem fürchterlichſten Huſten, 
ja ſogar am Anfang der Auszehrung leidend, 
nahm ich, nachdem ich verſchiedene Verſuche frucht⸗ 
los gemacht, zu dem hier bei Herrn Curt Alba⸗ 
nus, Pirnaiſche Straße, zu habenden Bruſt⸗Sy⸗ 
rup von G. 
Zuflucht, und kann, nun vollſtändig von meinem 
Uebel befreit, nicht umhin, dieſen Bruſt⸗Syrup 
mit dem größten Rechte zu empfehlen. Dies 
atteſtirt der Wahrheit gemäß. 

Dresden, am 12. Januar 1862. 

Karl Gottſchald, Joſephinengaſſe. 


Seit einem Jahre litt ich an einer fürchter⸗ 


lichen Verſchleimung, Huſten und kurzem Athem, ./ mittel vergebens gebraucht, wurde mir ber G. A. 


ſo daß ich meine Arbeit nur ſelten verrichten 
konnte. Alle Mittel blieben ohne Erfolg, nur der 
G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup, welchen meine 
Frau bei Herrn Curt Albanus in Dresden in 
Braun's Hotel holte, hat mich wieder ganz her⸗ 
geſtellt, weshalb ich das veröffentliche. 
Gohlis bei Dresden, 7. April 1862. 
Chriſtian Gotthelf Naumann. 


F 8118.11 


= Aus den Berliner Zeitungen entnehmen 3 
wir wieder folgenden Beweis, welcher die 
Bewährtheit des von dem Apotheker R. 7. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen ! 
Kräuter⸗Liqueurs bekundet. 


Herrn R. F. Daubitz in Berlin. Ew. | 
＋Wohlgeboren erſuche ich, mir abermals eine 
Sendung Ihres Kräutee-Liqueurs, von 6 | 
Flaſchen (gegen Poſtvorſchuß) bald gefälligſt 
Y zukommen zu laſſen. Derſelbe hat ſich l 
für Beſeitigung meiner Magenver⸗ 
ſchleimung vortrefflich bewährt. Navis | 
bei Gräfenhainichen, Provinz Sachen. Ew. 
E Wohlgeboren ergebener G. v. Bodenhausen. — 


Geehrteſter Herr Daubitz! Da ich 
durch den Gebrauch einiger Flaſchen Ihres 
| Kräuter⸗Liqueurs bereits von meinen 

ſchweren Leiden befreit bin, und 
Ei ich dadurch eine große Hoffnung durch den 
il ferneren Fortgebrauch dieſes vortrefflichen 

Mittels auf die gänzliche Befreiung meines | 
\ Uebels geſetzt habe, zugleich aber auch ſchon 
mehrere Leidende in meinem Orte denſelben L 
i wünſchten, fo bitte ich, mir recht ſchleunigſt 
12 Flaſchen davon zuſenden zu wollen und 
den Betrag durch Poſtvorſchuß gefälligſt zu | 
ns Br bei Schönwalde, Kreis l 

weidnitz. it vorzüglichſter Hochach— 
tung Bauer, Ortsrichter I ec 

Autoriſirte Miederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin er⸗ 
fundenen Kräuter -Liqueurs bei 


H. Findeiſen in Thorn. 


IId SnR=Hn® 


Schüler, welche das hieſige 
— SGuymnaſium beſuchen, bin ich ſehr gern 
bereit in Penfion zu nehmen. 
Caroline, verw. Kahle, 
Altſt. Thorn, Baderſtr. No. 61. 


all 


A. W. Maher in Breslau meine. 


ee Heute Abend keine Liedertafel. 


1 


Herrn Kaufmann Dekkert in Thorn bitte ich 
mir durch Ueberbringer dieſes noch eine halbe 
Flaſche Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup zu überſenden. 

Die verbrauchten 2 Flaſchen haben mich von 
meinem alten und ſo hartnäckigen Bruſtleiden und 
Athembeſchwerden Gott ſei Dank ſchon ſo weit 
hergeſtellt, daß ich doch wieder mit Luſt und Kraft 
meinem Berufe nachgehen kann. 

Piwnitz bei Thorn, den 15. Auguſt 1863. 


Heiſe, Mühlenmeiſter. 


Seit ein Paar Monaten litt ich an heftigen 
Bruſtleiden, verbunden mit ſtarkem Huſten und 
wahrer Athemnoth. Nachdem ich mehre Arznei⸗ 


W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗Syrup angerathen 
und nach Gebrauch von zwei halben Flaſchen 
deſſelben bin ich gänzlich von meinem Leiden be⸗ 
freit. Somit kann ich allen ähnlich Leidenden 
dieſen Syrup mit Recht empfehlen. 
Thorn, den 5. September 1863. 


Wittwe Ch. Hollinger. 


200,000 gulden, 
100,000, 50,000, 30,000, 25,000 

2 u 20,000, 2 15,000, 1 u 12,000, 2440,00, 

1 x 6000, 2 3060 5 3 


4000, 5 300, 14 . 
600, 500 und 400, 111 2 


7465 u 40, DB 
25, 20, etc. 
find die Gewinne der von der fre! Stadt 
Frankfurt a/ M. errichteten und garı tirten 


145. Staats-Gewinn-Verl Iſung. 
(Zu den Gewinnen, welche in Silber Tha⸗ 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol— 
genden Ziehung.) 
3. Ziehung 


am 19. und 20. November. 
Einlage fl. 6. pr. 1; . fl. 3. pr. Va, — fl 2. 
pr. ½; — fl. 1. 30 Kr. pr. ½ Loos. 
Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, oder auf Ver⸗ 
langen Poſtvorſchuß erhoben. 
Pläne und Looſe ſind zu haben bei 
L. C. Dienstbach, 
Großhandlungshaus in Fraulfurt a. M. 
Die Niederloge 
Stralſunder 
V d. Osten'ſcher Spielkarten 


empfiehlt in allen Sortimenten zu den billigſten 
Preiſen 


30, 
100, 


Philipp Elkan, Nachfolger. 
Breite⸗Straße Nro 82. 


Verbeſſerte 


Preil-Säe⸗Maſchinen 
nach Thorner Syſtem, 
für welche ich im vorigen Jahre bei der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Inowraelaw mit 
der erſten Prämie beehrt wurde, ſind vorräthig. 
Bromberg im September 1863. 
H. Hberhardt. 


Woll⸗Watte EZ 


in jeder Größe, empfiehlt das richtige Pfund 
a 16 Sgr.; bei Abnahme von mindeſtens 100 
Pfund mit 5% Rabatt 

Bromberg, den 21. September 1863. 


Carl Beleites, Friedrichsſtr. Nr. 23. 


So eben erſchien und iſt bei Ernst Lambeck 
in Thorn vorräthig: 2 2 5 
Die Freiheitskriege 
in Charakterbildern. 
Nach Muſterdarſtellungen bearbeitet von 
Emil Paulig. 

„„Wir leben gegenwärtig in einer Zeit patrio⸗ 
triſcher Erinnerungen. 50 Jahre ſind ſeit der 
denkwürdigen Zeit der Freiheitskriege verfloſſen 
und das Intereſſe für dieſelben iſt in den weiteſten 
Kreiſen lebendig. Obiges Werk iſt mit Rückſicht 
hierauf geſchrieben und führt uns in abgerunde⸗ 
ten Charakterbildern die Geſchichte jener Zeit 
wahrheitsgetreu und anſchaulich vor die Augen 
und Seele. Daſſeſbe iſt mit einer Karte des 
Kriegsſchauplatzes verſehen und durch alle Buch⸗ 
handlungen für 20 Sgr. zu beziehen. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Thorn bei Ernft Lambeck: 


SCALER 


Sichere Heilung der ge⸗ 
ſunkenen Lebenskrälte 


durch entöltes Malz⸗Cacaopulver. 
Von Dr. med. Zehmen. 
Preis 5 Sgr. 


— — —V—— 
Kirchliche Nachrichten. 
In der St. Marien⸗Kirche. 
Getraut: Den 23. September. Der Schneidergeſ. 
A Buchholz m. d. Käthnert. Antonie Jagielska zu Kl. 
ocker. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 
Getauft: Den 20. September. Ottilie Caroline Hen- 
riette, T. d. Kgl. Steueraufſeh. Carl Schön. Friedrich Wil- 
helm Guſtav, S. d. Riemermſtr. Carl Schlibener. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 20. September. Emilie Amande, T. 1 
d. Einwohn. Joh. Trojaner in Bromb. Vorſt., geb. 12. Aug. 
Franz Carl, S. d. unverehel. Henr. Sans a. Ottloczyn, geb. 
17. Sptbr. 2 
Geſtorben: Den 8. September. Joh., S. d. Einw. 
Michael Harke in Neu Mocker, 2 M, 16 T. alt, an Krämpfen. 
Den 20. Der Partiknlier Friedr. Windmüller in Mocker, 
45 J. 3 M. alt, an der Abzehrung. 


Es predigen: 
Dom. XVII. post Trinit. am Schulfeſte, d. 27. Sept. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
7 Uhr früh Beichte und Feier des heil. Abendmahls Herr 
Garniſonprediger Eilsberger. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte zur Bekleidung 
armer Schulkinder.) Nach der Predigt: Katechiſation. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 2. Oktober Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Einſegnungsfeier der 
St. Georgengemeinde.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. Schulfeſt der new 
ſtädt. Gemeinde. (Kollekte zur Anſchaffung von Schulbe · 
dürfniſſen für arme Kinder.) 
Dienſtag den 29. September Abends 8 Uhr Herr Pfarrer 
Schnibbe. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr — Paſtor Der 
Mittwoch, den 30. Sept. Abends 7 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 
Montag, den 28. Septbr., am erſten Tage des Laubhütten⸗ 
feſtes, Vorm. 10%, Uhr Predigt des Rab. Dr. Rahmer. 


Marktbericht. 
Danzig, den 24. September. 
Getreide⸗Börſe: Die heute verkauften 115 Laſt Wei. 
zen dienten zu vereinzelten Zwecken und kann dadurch der 
Markt keineswegs feſter für dieſen Artikel beurtheilt werden 
Preiſe blieben gedrückt. 


ä —— 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa. 
pier 6%, pCt. Ruſſiſch Papier 6¾ Cpt. Klein-Courant 6 
pCt. Groß-Courant 6 pt. Alte Silberrubel 6 pCt. 
Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 6 pCt. Neue 
Kopeken 6 pCt. 


—— lt 
Amtliche Tages- Rotizen. 
Den 24. September. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll unter 0. 
Den 25. September Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 23 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


